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München , vom 7 . Jul . Am 4. die ff ist ei»
Theii der französischen Avantgarde zu Wohtfahrtöhau-
ftn an der Iser , 5 . Stunden von hier eingerückt. —
Am nämlichen Tage hörte man von Ingolstadt her
»ine starke Kanonade. — Heute war über den Gasteig
hinaus , in der Nachbarschaft unserer Stadt bey Riem
und Truverina ein unbedeutendes Vsrpostengeftcht.

Aus der Gegend von Ulm , vom 8 Iul . Das
Korps des Gen. Richepanse hat nun die Festung Mm
»nfallen Seiten eingeschlossen . Die benachbarte Land¬
schaft muß für dasselbe die nöthigen Lebensmittel und
Fonrage hcrbeyschaffen . Vorgestern wurde von den
Franzosen ausdie Ausscnwcrker mit schwerem Geschütz
scharf gefeuert. Die Belagerten beantworteten das
feindliche Feuer sehr lebhaft und thaten auch Ausfälle .
Der Versuch , die Aussrnwcrker durch Sturm zu netz,
men , ist aufgcgeben worden , weil dieselben stärker
find , alü man anfänglich vermnthet hatte .

Augspurg , vom y Jul . Der rechte Flügel der
More-ruschen Armee Z. Divisionen stark, hat sich in
angestrengten Märschen gegen die nördliche Gränze von
Tirol und daoVorarlbergische gewendet . Gen. Lttour«
de , der denselben kommandirt. ist am 5 Nachmittags
mit seinemGeneralstaab hier angekommen und vorgestern
Nachmittag von hier aufgebrochcn,, gestern durch
Memmengen passirk , und begibt sich wahrscheinlich
gegen Bregenz Auch hat ein grosser Zug Francs
Artillerie den Weg von Friroberg über Landsberg
nach der Tiroler Gränze angetreten. Die Ehrenberger
Klause bei Reuttis , die Scharniz , und der Paß bei-
Kufstein , aus welchen Punkten man allein von der
nördlichen Seite nach Tirol eindringen kann- find

stark wir Kaiserlichem Militär und mit Tirokifchen
Landschützen besrzt . Dagegen ist der Posten bei Feld ,
kirch »ach den neuerlich von der Schwei, aus ange -
trrtenen Vorschrittrn der Franzosen gegen dieselbe
nicht wohl verwahrt.

Nach Münchner Blättern vom 25 . Jun . war - er
junge Erbgrafvon Wurzach, der mit einer Reichsgräfin
von Fugger Badenbausen seit 5Jahren vermählt war
und 4 . Kinder mit ihr erzeugt hatte , in seinemSchloß,
Hofe durch 5 . Säbelhiebe sd übel zngerichtet worden,
daß er nach 5 Stunden seinen Geist aufgab. Es war
nemlich am 17. Abends , als einige kaiserliche Reiter
nach Wurzach (z Meilen von Menrmingen gegen Süd -
wcst ) wo sich wenige Franzosen befanden , herange»
sprengt kamen, mit diesen ins Handgemenge geriethen
und dabei den Grafen , der eben im Schloßhof in
einem dunkelblauen Kleide sich befand , das Unglück
traf , als ein Franzoö angesehen , und von den kaiserl.
Reitern verwundet zu werden .

ReFensburg , vom y July . In unfern Gegen»
den ist bis itzt noch alles ruhig . Da bey den Stel »
lungen des General Grafen von Klenan keine Ver¬
änderung vorgegangen ist, so wird wahrscheinlich die
Hauptarmee ihre Stellung ebenfalls nicht abgeändert
haben . Hier treffen inzwischen täglich französische
Gefangene ein , welches vermuthen läßt, daß die
feindliche Patrouillen bis auf einige Meilen von hiev
streifen.

Frankfurt , vom 10 Jul . Die Franzosen stehe»
fett 2. Tagen bei Oberrad , Offenbachs und z»
Sprengungen , auf der Darmstädter Straße . Mit
Offenbach iß die Verbindung streng gesperrt: Ein-
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Angriff , dttt da Franzosen vorgestern machten , soll
nicht geglückt seyn. Sie erwarten noch Verstärkung.
In unfter Stadt ist noch kein stanz. Korps eingerükt.
Nur Einzelne kommen unbewaffnet herein in die
Wirthshäuscr , um für ihr Geld zu zehren.

Lechflug , vom io Iul . Ein Korps Oestreicher
steht nun eine Stunde von München jensettS der
Iser . — Der Churfürst von Pfalzbayern befindet fich
zu Arnberg .

Augsburg , vom io Jul . Gestern Abends find
15 Wägen mit Bleffirten aus Bayern hier angckom.
men — Zu ParieMrch in Oberbayern ist zwuchen
dem Kayserlichen , und den Franzosen , die fich der
Scharm ; nähern wollten , ein hitziges Gefecht vorge¬
fallen . — Die Reichsstadt Weiffenburg in Franken
hat an den Obergencral Moreau nach München eine
Deputation abgrftbickt , um wegen einer starken Kon -
tribution , welche ein französisches Kavallerie Verasche»
ment von derselben forderte , Vorstellunge zu machen.

Mainz , vom io Jul . Umer täglichen Schar -
muzirungrn ist der rechte Flügel des St . Suzannischen
Korps über den Main gegen Isenburg und Spreng¬
ungen , der linke aber über Bergen gegen Hanau zu
vorgerückt . Die Schiffbrücke bei Kostheim ist den Main
hinauf transpcrtirt worden . ( Gestern den 12 . pasfir«
le sie nach Oberrad , auch waren gestern dies und jen»
fcitsMains auf allen Punkten lebhafteGefechte mit an»
haltender Kanonade und starkem MuSketenfcucr .)

Ein kleines Truppenkorps unter Anführung des
Brrgadechefs Luft ist zu Oppenheim über den Rhein
gegangen . Daselbst ist die siiegende Brücke wieder her»
gestellt.

Vom iz . — ES fallen täglich in unserer Nachbar,
schast ziemlich lebhafte Gefechte zwischen den beider»
seitigen Truppen vor, die aber noch keine Aenderung
in den Stellungen der Truppen zur Folge hatten.

Niederrhein , vom io I »I. Es ist Befehl ge»
kommen , mit der Jnstallirung der Präfekten auf dem
linken Rheinuftr rinzuhalten, woraus man noch Hoff»
nunq zu einem vortheilhaften Frieden für das Reich
zieht .

Erlangen , vom n I - ly . Die heutige Zeitung
enthalt am Schluß folgende Nachricht. Vermög
eimr Verhandlung des Kurfürsten von der Pfalz mit
dem Obergeneral Moreau , zahlt das ganze Land
Baicrn 8 Millionen Livres an die Franzosen , vage,
gen werden nirgends Kontributionen gefordert und
alles baar bezahlt .

Heilbronn , vom n Iul . Von einem Französi»
sehen Streifkvrps , das von Ellwangen vorgestern über
Bülilerthann , Sunthcim re . sich herab zog und nach
Schwäbischhall «rnrückle , ist heute eine Patrouille
vor. 7 . Mann nach Oehringen und eine von z Mann

bis Schwabach gegen WeirGerg und Heilbrom , ae.kommen . "
Matnstrom , vom 12 Iuly .Die Bamberger Zeitung, die neulich gemeldet hat .te daß der Waffenstillstand in Italien von dem kai.

ssrlichen Hof nicht genehmigt worden fey , kündigtnun die Annahme desselben mit dem Zusatz an , daßdie Friedensunterhandlungen schon weit vorgerückt
seyen.

Nürnberg , vom 12 Iuny . Die hiesige Zeitungvon heute enthält folgenden Artikel aus Münchenvom 8 . dieß. Von gurer Hand hat man die Nach,
richt daß der italienische Waffenstillstand verlängertund nun auch ein ähnlicher für Graubündten ab.
geschlossen worden fey. Man hat nun Ursache, näch¬
stens für Deutschland eben so tröstlichen Nachrichten
entgegen zu sehen .

Frankreich .
Paris , vom 9 Iuly . Als Buouaparte , bep seiner

Durchreise durch Dijon, die neue Reservearmee musterte,erkannte er unter andern die iZte Holbbrigade , nannte
mehrere Offiziere und Soldaten Mit Namen , erinnerte
sie an ihren ehrenvollen Ucbergang über den Tagliamcn-
to und sagte zu ihnen : Er habe alles gcthan, um einen
ehrenvollen Frieden zu erlangen ; sollte uns aber der
Feind zu einem Sxätjahrs - Feldzug zwingen , so werbe
er sie zum zweiten Mahl den Tagliamento passiren lastenund vor die Thore von Wien führen.

Parts , vom 10 Iuly . Unter dem 6 . d . haben
die Konsuln beschlossen , daß die Generäle Vietor ,
Lanncs , Murat , Watrin und Gardanne durch den
Kriegöminister, als ein Zeichen der Narionalerkcnm-
lichkeit , einen Säbel mit folgender Aufschrift erhal»
ten : Schlacht ron Marengo , vom ersten Konsul in
Person kommandirt. — Gegeben von der Regierung
der Republick dem General . . . . ..

Die Generäle Kellermann und Gudin sind zu Di »
visionSgenerälen befördert worden.

Gen Marmont , der die Artillerie der Rcservear»
mee kommal. dirte , ist auch wieder hier angekommen .
Die neue Organisation der vereinigten italienischen
und Reservearmee ist vollendet . Dieses Heer besteht
gegenwärtig aus r8 . Divisionen Infanterie und 2
Divisionen. Kavallerie , ohngcfähr , 60,000 Mann .

Porcy , Adjutant des Gen . Lccourbe , ist gestern
Abeuos mit den beym llebcrgaug über die Donau
eroberten feindlichen Fahnen hier angckouiiiien.

Stcasbura , vom io Iuly . Man erwartet in
Dijon seit dem iten Iuly den General Derchier, dessen
Ankunft Buonapane angekündigt hatte. Die Armee,
welche sich in - Goldhügcl - Departement , und in den
umgrenzenden Dcpartementern gebildet hat , heißt nun¬
mehr, seit der Durchreise des ersten Konsuls , Reserve-
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«rme« . Die erste Reservearmee hat/ wie man weiß/ den
Namen der italienischen Armee erhalten . Die itzige Re¬
servearmee ist nichr weniger als 65,000 Mann starr .
Vierzehn Halbbrigaden sind auf dem Weg nach Dijon.
Dis zur Erndte werden sie in den umliegenden Ott>chaf-
ten kantonniren . Nach der Erndte aber zollen sie ein
Lager beziehen. Man erwartete zu Dijon die Generale
St. Cyr, Paraguay d'Hüiiers und mehrere andere.

Strasburg vom n Es werden große
Vorbereitungen zur glänzendem Feier des Festes der
Freiheit vom 14 . July getroffen. Morgens wird das
Hauplfcst aus dem Platz gefeiert / Nachmittags sind m
der Nuprechtöau Wettrennen zu Fuß/ zu Pferd und im
Schwimmen.Der berühmte Franconi / der sich seit einiger
Zeit hier befindet/ wird die Wettrennen zu Pferd di-
rigiren . . ^

Es ist wirklich für die neue Reservearmee auf der
Ebene zwischen Cvurternon und Are sur-Tille , ohnweit
Dijon ein Lager abgestvchen worden/ das ehestens von
45,020 Mann bezogen werden soll. Die übrigen Trup¬
pen bleiben theils zu Dijon in Garnison/ theils kantom-
ren sie auf dem Lande . Brune ist von Buonaparte
zum Oberqcneral und Dumas zum Chef des General-
staabs dieser Armee ernannt worden / Andrevffi kom-
mandirt die Artillerie und Lambert ist Lberkricgskom-
miffair . Auf der Stelle/ wo Puonaparte diese neue
Reservearmee gemustert hat / soll ein Denkmal ihm zu
Ehren errichtet werden/ wozu mehrere Generäle und
Einwohner schon Summen zusammen geschossen haben.

Am Ztcn ist die tapfere Konsularwache durch Dijon
marschiert. Man sah in ihren Reihen 8 eroberte östr .
Fahnen und an ihrer Spitze die Fahne dieses Korps/
- an; von Kugeln durchlöchert.

Grosdrttanlen .
London / von: 1 Iuly .

In der Sitzung des Unterhauses am 27 . Juny
machte Hr . Sheridan die Motion , noch vor dem
Ende der dermaitgen Sitzung -und zwar vom 27 . an
in 14 Tagen das ganze Haus zusammenzurufen , um
die wichtige Frage von Krieg und Frieden in Er¬
wägung zu ziehen. In der langen Rede , wodurch
er die Nothwendigkeit dieser Maasregel zu erweisen
suchte , sagte er unter andern , nachdem er Lord Gren»
ville' s Antwort auf Buonaparte 's Friedcnsanträge zu
widerlegen gesucht hatte : Und diß sind Minister , in
welche das Haus noch Vertrauen setzen kann ! Dieses
könnte noch einen Minister achten , der bewiesen hat,
daß er weder die öffentliche Meinung von Europa ,
noch die wahre Lage Frankreichs , noch die Gcsinnun .
gen seiner Einwohner , noch die Hilfsmittel seiner
Regierung , noch die Zahl und Stärke seiner Armeen
zu würdigen weiß , der eben so wenig die Hilfsmittel
unsrer Mitten zu kennen scheint , und der , während

- -
einer demselben uns seine Unterstützung entzieht , uns
mir einem angeblichen Subsidkntraktat rinzuschläfem
sucht , v 'on dem bald teme Rede mehr sey :i wrrd !
Was miltz bereist , so bin ich der Meinung , daß cs
einem jolchen Minister an aller Klugheit , als Polur.
ker und an' allem Scharfsinn , als Staatsmann , ge.
bricht ; ich erkläre , daß er weder den Krieg mir
Vorchcil zu sichren , noch Frieden mit Ehren zu ma .
chen weiß . Freilich bleibt ihm für die Fortsetzung
des Kriegs ein persönlicher und besondrer Beweggrund
übrig. Jeder wird sich erinnern , daß , alö hier üdcr
Buonaparte 's Charakter gesprochen wurde , der Mim .
ster zu den niedrigsten Schmähungen sich herabließ ,
und es ist natürlich , daß er verlege « seyn muß , mit
emcm Mann zu lraktiren , über den er sich auf eine
Art herausgeiassen hat , die eben so wenig eines wah .
ren Pomsters , als eines wohlerzognen Menschen
würdig ist. In der That nichr ohne Verwunderung
kann ich an diese Behandlungsart zurückdenken Ich
hätte von einem Mitglied des Parlaments mehr Fein¬
heit und Würde erwartet ; allein der unglückliche
Krieg hat uns für jene heroischen Empfindungen ab.
gestumpft , die ehemals Offenheit und kriegerischen
Geist unter uns unterhielten. Der franz. General
hat bewiesen , daß er die Ehre verdient , die Helden
gebührt. Nie , seit Hannibal und Rom , sind glän¬
zendere Tharen geschehen , die wichtigere Folgen ha¬
ben müssen — Ich würde nicht so lange von Buona»
parte gesprochen haben , wenn nicht alle seine Schritte
durch eine seltene Mäsigung , durch eine besondre
Humanität und durch weit über jede Vergleichung
erhabene Talente vemerkenswerrh wären. — Es ist
freilich traurig , und das höchste Maas , so wie der
vollständigste Beweiß uusers Unglücks , daß das Volk
nicht Kraft genug hat , seine wahre Meinung zu äus-
sern ; allein vhnrrachm dieses Stillschweigens , und
«b man gleich selbst in diesem Hause sich nicht für
den Frieden erklärt, so ist doch kaum eine von unfern
Unfällen unterrichtete Person , in welcher bey diestn
Nachrichten nicht , in der Hoffnung , daß sie zum
Frieden führen , eine freudige Empfindung aufgestic-
gen wäre. Selbst die Freunde der Regierung und
die Geldbesitzer bemerken , daß die Fonds wegen der
allgemeinen Meinung gestiegen sind , daß die Minister,
nach so vielen ausschweifenden Thorheiten , endlich
auf die Stimme der Menschlichkeit hören und ihren
Einfluß verwenden werden , um diese lange Scene von
Unglück und Menschenmord zu schließen re.

Minister Pitt antwortete unter andern : Die ganze
Rede meines Vorgängers kann auf 2 Punkte zurück-
gebracht werden , nemlich , baß man entweder auf
der Stelle mit Frank eich Frieden machen , oder an.
dern Ministern die Regierung dieses Landes auver-
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trauen soll . Seine Rassonnements sind einzig ans
dre dieser Tagen aus Frankreich angekommne Nach ,
richten gegründet > die Berichte des Feindes aber
können wohl in den Augen eines unbefangnen Men¬
schen nicht als authentische Urkunden gelten , und es
würde sonderbar seyn , auf solche Nachrichten hinübereilte Maasregeln in einer Sache zu ergreifen ,von welcher unsre Sicherheit und die Ruhe von ganz
Europa abhängt. — Wenn die Begebenheiten auch
unsre Berechnungen getäuscht haben , so folgt dochdaraus nicht , daß unsre Hoffnungen grundlos waren.Mein Vorgänger hat Folgerungen in Veriprcchungen
«mgestalret . — Wenn wir unterhandlet) müssen , so
laßt uns warten , bis wir den Zustand unsrer Alliir«
ten und den unsrer Feinde kennen ; wir werden hof¬
fentlich finden , daß die Vortheile des letzter» thcurrr
erkauft worden sind , als man sagt . Noch kennen
wir die Rcsourcen unsrerFreunde nicht , und ob ihnen
nicht Mittel übrig bleiben , den Verlust zu ersetzen ,
Len sie durch eine verwegne , unvorgesehene und abrn-
theucrliche Unternehmung erlitten haben können. Es
ist überdicß hier weder Zell noch Ort zu einer wenig¬
stens voreiligen Diskussion und wir dürfen uns nicht
eilen , einen Schritt zü thun , der , indem er uns zu
Scparatuntttchandiungen führte , dem Feind den gan¬
zen Vortheil der Bedingungen geben würde . Welches
auch die Abwechslungen des Glücks seyn mögen , so
ist das Haus stolz darauf , fest und ruhig geblieben
zu seyn , und nie haben weder die Künste dev Jako¬
biner, , noch erdichtete Besorgnisse uns zu Maasregeln
hingerissen , die weder unsrer Würbe , «och unsrem
Interesse angemessen sind . Wir mögen eines Tags
Frieden schließen , oder die gemeinschaftliche Sache
mit den Ocstreichcrn zu vertheidigcn ft-rtfahrcn , oder
uns unsren eignen Kräften überlassen sehen , so würde
eS doch , in jeder diestr Voraussetzungen , unklug seyn,,
ohne dringendere Beweggründe dtc.Vorschläge meines-
Gegners anzunehmen -

Nach Minister Pitt sprach Hr . Jones im nemlichem
Sinn , wie Hr . Sheridan , der kann nochmals das
Wort nahm. Der Minister , sagte er , um sein Be¬
tragen zu entschuldigen , versichere, daß er uns nichts
versprochen habe. Wenn ich aber schon im voraus
das Falsche aller feiner Maasregeln und RaisonnementS
bewiesen habe , welche elende. Entschuldigung ist dtcß
dann nicht ? Wenn derjenige , den er uns als einen
schätzbaren tznd großmüthigcn Alliirten rühmte , unsre
Sache verlassen har , und aus dem Punkt stehl, uns
den Krieg zu erklären ; wenn die Truppen , welche,
jo gut- die Russen ersetzen sollten , beynahe aufgerir.
den und die Besitzungen ihres Fürsten in feindlichen
Händen sind ; wenn die französische Armeen , die
schwach, und desorganisirt seyn sollten , auf allem
PunkM Mn und Europa den furchtbarsten Anblick

darbittenz wenn dir Oestreicheri deren Siege unsZuneigung für «ns er uns verbürgte , aus Italienvertrieben , für ihre eigne Staaten zittern , keinenTraktat mehr mit uns schliefen wollen , und wahr-
ftheinlich in diesem Augenblick mit den F amoftrr
negoeiren ; wenn die Person , die er mit so viel Ver¬
achtung behandelt , mit einem Glanz ohne Beispielbedeckt ist und Beweise von beynahe allen Gattungenvon Vollkommenheiten gegeben hat , dann wagt derMinister noch mit einer kindijchen und elenden Aus;

^ flucht zu sagen , baßer uns nichts versprochen habere.Alö zum Abstimmen über Hrn . Sheridans Antrag,
geschritten wurde, waren 27 Stimmen dafür und
124 dagegen .

Londen vom 2 Jul . Es ist äußerst sonderbar,
daß Buonapartt den Naiionalcrebit unftrs Landes
erhebt In der That haben ihm unsere öffentlicheFonds ein Steigen von 2 pCt. zu verdanken , welchesdie Folge von den letzten Siegen in Italien ist, wor¬aus man allgemein nahen Friesen schließe.

Gegenwärtig würde man ohne Zweifel die Minister '
zwingen können, ernsthaft an Friedensunterhandlun -
gen zu denken , wofern man den allgemeinen W -urich«ach Frieden mit Festigkeit durchzusetzensuchte. Soll¬
ten sie sich weigern , gemeinschaftlich mit dem Kaiser
die durch Buonaparte vorgcschlagene Friedensbeding-
niffe anzuuehmen , so dürfen wir einstens allein und
einen nachtheiligen Frieden schließen müssen .

Das Mißvcrständniß zwischen dem Petersburger
und Londner Hof schreibt sich nebst andrem haupt¬
sächlich auch von der unglücklichen Expedition nach'
Holland her . Es ist bis zu einem hohen Grad gestie¬
gen, daß man glaubt, der Handlimgstractat zwischen
den beyden Natiorren werbe nächstens aufgehoben -
werden ..

Holl a n d.
Haag vom 4 Jul . Die nach den Gränzen ge¬

schickten Bataver delauftn sich auf 7vco Mann . Die ,
dadurch abgelößten Franzosen gehen eiligst nach Deutsch¬
land. Man versichert, baß ein neues Korps von ,
Zo,voo Mann unter dem Kommando des Generals
Augrrea» sormirt werden soll, wenndcrKaiser die von
Buonaparte gemachten Friedensvorschläge nicht an-
nimmt. _ _ _ _'

Co,wert Anzeige .
Larlsruhe . Herr Marconi allhier iss gesonnen,-

zukünftigen ^ reytag als den rMn dieses ein Vorab
und Instrumental - Concert in dem Marmorier
Schwindiscben Saal zu geben, um sich damit einem
geehrten Publiko zu empfehlen . Der Anfang ist:
Abends um b Uhr. Das Lutree für jede Pcr,on
kostet q8 kr. Billets sind bey ihm selbst in seinen
Behausung bey Samuel Braunwarth , der StM
Strasburg gegenüber , zu haben.
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